
NEWSLETTER
Mittwoch, 1. April 2020

Ausgabe Nr. 53

Liebe Leserinnen und Leser,

es gibt Bilder, die man nicht vergisst. Der Blick in ein Krankenhaus in Bergamo, 
in der vergangenen Woche, geht mir nicht aus dem Kopf – und ein anderes Bild, 
das sich, ich glaube unauslöschlich, in mein Gedächtnis eingegraben hat: Papst 
Franziskus, der stellvertretend für alle Menschen betet, allein auf dem leeren 
Petersplatz.  Mir fehlen die Worte, um angemessen zu beschreiben, was dieses 
Bild mit mir macht. Nur so viel: Es ist ein Bild des Alleinseins, der Einsamkeit und 
Trostlosigkeit, die viele von uns in diesen Tagen erleben. Und es ist zugleich ein 
Bild der Hoffnung: Papst Franziskus steht da stellvertretend für alle Menschen 
vor Gott und betet für uns.

Beindruckt hat mich auch die Predigt des Papstes über die Stillung des 
Seesturms. Lesen Sie doch einfach einmal nach! Da gibt es Sätze, die uns 
noch lange beschäftigen sollten: „Der Sturm legt unsere Verwundbarkeit bloß 
und deckt jene falschen und unnötigen Gewissheiten auf, auf die wir bei unseren 
Plänen, Projekten, Gewohnheiten und Prioritäten gebaut haben. Er macht 
sichtbar, wie wir die Dinge vernachlässigt und aufgegeben haben, die unser 
Leben und unsere Gemeinschaft nähren, erhalten und stark machen.“

Und da gibt es Worte, die guttun: „Herr, segne die Welt, schenke Gesundheit den 
Körpern und den Herzen Trost. Du möchtest, dass wir keine Angst haben; doch 
unser Glaube ist schwach und wir fürchten uns. Du aber, Herr, überlass uns nicht 
den Stürmen. Sag zu uns noch einmal: »Fürchtet euch nicht« (Mt 28,5). Und wir 
werfen zusammen mit Petrus „alle unsere Sorge auf dich, denn du kümmerst 
dich um uns“ (vgl. 1 Petr 5,7).“

Das, liebe Gemeinde, sind Bilder und Worte, die Hoffnung machen. Die ertragen 
helfen, was uns Angst macht. Vertrauen wir also darauf, dass Gott uns immer 
wieder ermutigt: „Fürchtet euch nicht.“ 

Ihr
Hans R. Haase, Pfr. 

Informationen:
Öffnungszeiten aller Kirchen an Palmsonntag und Ostersonntag von 11-17 Uhr.

Sollte jemand Hilfe benötigen, z. B. beim Einkaufen, melde er sich bitte in den 
Pfarrbüros.
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Pfarrbüro St. Paulus: 0551 / 58879
Pfarrbüro St. Vinzenz: Tel.: 0551 / 31969
Die Pfarrbüros sind für den Besucherverkehr geschlossen, aber telefonisch 
erreichbar zu den üblichen Sprechzeiten.

Feste Telefonsprechzeiten:
Gemeindreferentin B. Nowak

17 - 19 Uhr
Tel.: 0551 / 38919634 
kinderpastoral@st-paulus-goettingen.de

Pfr. H. R. Haase 

10-12 Uhr
Tel.: 0551 / 31969
pfarrer@st-paulus-goettingen.de

Sollte sich niemand melden, bitte eine Nachricht und die Rufnummer auf dem 
Anrufbeantworter hinterlassen. Wir rufen zurück.

Inhalt/Content

 2. Impuls in besonderer Situation
 Kreuzweg mit Maria
 Hilfe beim Nähen gesucht

2. Impuls in besonderer Situation

Kein Garten Eden - der 
Frost der letzten Tage hat 
die Magnolienblüten am 
alten Pfarrhaus St. 
Paulus erfrieren lassen

Die Situation hat sich noch 
nicht erhellt. Das Virus 
breitet sich weiter aus. Eine 
Sondersendung und noch 
eine und noch eine 
Nachricht und noch 
Facebook....  alles das kann 
dazu führen, dass wir 
entmutigt werden und der 

allgemeinen Depression erliegen.

Mir und meinem Mann ist das zunächst auch so gegangen. Aber vor ein paar 
Tagen haben wir uns energisch dagegen gestemmt. Wir haben uns entschieden, 
dass wir in guten Händen sind! Wir sind Gottes Kinder! Er hat uns in seiner Hand. 
Und das hat uns sehr erleichtert und unsere Art, die Nachrichten zu gucken, 
entspannt. Und in dieser besonderen Situation möchten wir Ihnen Mut 
zusprechen und eine Möglichkeit bieten, die Dinge dieser Zeit anders anzugehen. 
Wir und Sie sind gemeinsam Kinder Gottes und dürfen uns, auch virtuell, immer 
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wieder neu auf den Weg zu ihm machen.

Unsere Vorschläge für Sie:
1. Nehmen Sie sich ein paar Minuten Zeit, um sich in aller Ruhe mit Ihrem Gott
zu treffen.
2. Versuchen Sie, irgendwo dafür ungestört zu sein. Vielleicht in Ihrem
Lieblingssessel mit einem Tässchen Kaffee oder auch auf einem Spaziergang.
3. Es gibt nun verschiedenste Möglichkeiten, zur Ruhe zu kommen. Eine
Möglichkeit ist, inaller Ruhe Ihrem Gott ein "Vater unser" zu bringen. Da ist alles
drin, hat unser Herr Jesus gesagt.
4. Sie können ihm nun auch in Ihren eigenen Worten Danke sagen, ihn preisen...
5. Und nun nähern Sie sich der heutigen Bibelstelle. Wenn Sie eine Bibel zur
Hand haben,lesen Sie gerne die ganze Stelle, z.B. den ganzen Psalm.

Der Impuls für heute steht ganz am Anfang unserer Bibel, dem Buch Genesis. So 
hatte sich Gott das gedacht mit uns Menschen. Gemeinsam im Garten Eden zu 
sein und Gemeinschaft mit seinen Menschen zu haben:Gen. 3.8:

Am Abend, als ein frischer Wind aufkam, hörten sie, wie Gott, der Herr, 
im Garten umherging.... Aber Gott rief: „Adam, wo bist du?“

In unserer Bibelstelle hatten die beiden Menschen schon von der verbotenen 
Frucht gegessen, aber der Plan Gottes wird hier deutlich: Am Abend, als die Hitze 
des Tages von einem kühleren Wind vertrieben wird, geht Gott im Garten 
spazieren und sucht seinen Menschen. 
Das gilt uns heute auch noch! 
Wir sind von Gott geschaffen worden, um in fester, guter und vertrauter 
Beziehung mit ihm zu leben! 
In unserer sonst so geschäftigen Welt geht das so oft unter. 
Nun aber haben wir doch Zeit. Mehr Zeit als sonst. 
Das wäre doch mal eine gute Gelegenheit, uns mit unserem Gott in der 
„Abendkühle“ zu treffen. 
Gott hat Sehnsucht nach uns! Nicht nur andersherum. 
Was braucht es dafür? Nicht viel.

Unser Herz, das sich auf Gott ausrichtet. Sein Wort in der Bibelund ein gutes, 
ehrliches Gesprächmanchmal sogar ein „einfach-nur-da-sein“ in seiner Nähe. 
Gerade jetzt, wo alles „Tun“ zum erliegen kommt, dürfen wir bei ihm einfach 
„sein“. Und ein gutes Gespräch ist Dialog, nicht Monolog. Genau wie bei guten, 
vertrauten menschlichen Gesprächen: sprechen und hören gleichermaßen. Haben 
Sie schon mal gehört, was Gott Ihnen sagen möchte? Und natürlich: wir dürfen 
ihm immer auch unsere Lasten, Unsicherheit, und Zweifeln bringen. Geben Sie 
ihm diese Lasten ab und entscheiden Sie sich dafür, auf Gott zu schauen statt 
auf das Problem. Er wird uns und auch Ihnen seine Hilfe bringen. Und wir dürfen 
ihn darum bitten.

Fürbitte:
Wir dürfen im Gebet Gottes rechten Arm bewegen. Eine grandiose Vorstellung! 
Und das dürfen wir auch als Gemeinde tun, die nicht miteinander in der Kirche 
sitzt, sondern verbunden ist über diesen Impuls per Email.
Wir können etwas tun in unserer Situation: nämlich gemeinsam unseren Gott 
bestürmen.
Heute laden wir besonders ein, Fürbitte zu halten für unsere Stadt (im 1. Impuls 
für unsere Gemeinde, heute für die Stadt):
-dass die Menschen vernünftig und mit gutem Verstand mit der Lage umgehen
-dass die Risikopatienten von Gott beschützt werden und das Virus sie nicht ereilt
und möglichst alle anderen auch
-dass die, die jetzt außer Haus arbeiten müssen, besonders beschützt werden
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und klug handeln können
-dass die, die jetzt im medizinischen Dienst stehen, ganz besonderen Schutz und
Segenerfahren.
-Und natürlich dürfen Sie immer auch für sich und Ihre Lieben beten und bitten.

Treffen Sie sich in der „Abendkühle“ mit Ihrem Gott und lassen Sie sich von 
seiner Sehnsucht und seiner Nähe erfüllen.
Bleiben Sie gesund, geborgen und behütet!
Judith Bock

St. Paulus im Internet

Kreuzweg mit Maria

Mit Maria den Kreuzweg 
gehen, ein Gedanke, der 
die Form der üblichen 
Kreuzwegmeditationen 
durchbricht.

Wer sich aber näher damit
beschäftigt, wird erleben,

dass sich hier ein ganz unmittelbarer Zugang zum Leiden Christi und damit auch
zu dem unseren auftut. Die Mutter Jesu hat sich wie kein anderer in das Leid
ihres Sohnes eingefühlt und es innerlich mitgetragen. Sie kann uns deshalb
helfen, das Kreuz unseres Lebens mit dem Kreuz Christi zu verbinden und so
zum Grundgeheimnis des Christseins durchzustoßen: Das Leid ist nicht Ende,
sondern Anfang und Aufbruch des neuen, erfüllten Lebens bei Gott.

Mit Maria den Kreuzweg gehen. Mit Maria – wird Maria hier nicht an die Stelle 
Christi gerückt? Nein, denn sie steht an unserer Stelle, sie verwirklicht bis zum 
Letzten das, was Christus jedem von uns aufgegeben hat: „Wer mein Jünger sein 
will, der nehme sein Kreuz auf sich und folge mir nach!" (Mk 8, 34). Ein harter 
Anspruch! Jeder, der das Leben mit seinen Schicksalsschlägen kennt und erlitten 
hat, weiß: Das Kreuz um des Kreuzes willen zu lieben, ist unmöglich, daran 
zerbrechen wir. Maria geht einen anderen Weg: Sie liebt Christus 
leidenschaftlich, mit ihrer ganzen Person. In dieser Liebe ist sie zu allem bereit, 
wenn sie dadurch nur tiefer eins mit Christus werden und seinem Werk dienen 
kann. Diese Liebe drängt sie, mit ihrem Sohn den Kreuzweg zu durchleiden. So 
reift sie zur Vollendung, und so kann sie auch uns helfen, die Ängste und 
Grenzen auf dem Kreuzweg unseres Lebens zu meistern und dadurch in der Liebe
zu wachsen.

Zu Beginn

Mutter, das, was du getragen,
drängt mich, liebend Dank zu sagen,
denn du trugst das Leid für mich.

Lass mich dir in Sein und Leben
meine Dankesantwort geben
als gelebten Dank an dich.

So, wie du mich stets begleitest
und zum Vater hingeleitest,
wo auch du zu Hause bist,
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will ich treu zu andren stehen
und mit ihnen heimwärts gehen
in das Glück, das ewig ist.

Diese Kreuzwegandacht hat Diakon Martin Wirth im Rahmen von "Frauen
bewegen Kirche" gehalten. Der Verfasser der Textvorlage ist nicht bekannt.

Die Kreuzwegstationen aus St. Paulus illustrieren die Texte.

Frauen bewegen Kirche - Ein gemeinsames Projekt der Dekanate Untereichsfeld 
und Göttingen

1. Station – Ungerecht verurteilt

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Dein Sohn steht vor Gericht. Man findet keine Schuld 
an ihm. Und trotzdem wird er zum Tod verurteilt: er, 
der nur Gutes tat, der Kranke heilte und Tote zum 
Leben erweckte, der nur lieben wollte. Du als Mutter 
kannst nicht begreifen, was da geschieht. Du musst 
miterleben, wie Jesus verlacht, verspottet, verleumdet 
wird. Vergeblich suchen deine Augen die Freunde 
deines Sohnes. Wo sind sie? Alle haben ihn verlassen. 
Sahen zu, wie er gefesselt wurde. Ergriffen die Flucht. 
Traurig stellst du fest, dass niemand ihn verteidigt. 
Und er selbst schweigt. Er wehrt sich nicht. Er ist frei 
trotz aller Fesseln. Dir sind die Hände gebunden. Du 
kannst nichts für ihn tun, kannst nicht zu ihm 
kommen. Und doch bist du ihm in dieser Stunde näher 
als je zuvor.

Maria, du bist seine und unsere Mutter. Du kennst 
unsere Angst vor der Meinung der anderen. Du weißt, 
wie schnell wir geneigt sind, jemanden zu verurteilen, 
ohne die Hintergründe zu kennen. Auch wir sehen zu, 
wenn Unrecht geschieht. Es berührt uns nicht. Wir 
warten seelenruhig ab und hoffen, dass ein anderer an 

unserer Stelle Initiative ergreift. Sorge du dafür, dass 
ich meine Worte kontrolliere, dass ich meinen 
Nächsten nicht bloßstelle, nicht anklage. Hilf mir, im 
andern Gott zu entdecken, Gott zu begegnen.

Du musst vor Gericht ihn sehen, 
schmerzlich trifft dich das Geschehen.
Nicht ein Freund tritt für ihn ein.

Lass mich nach der Wahrheit streben,
nie ein falsches Zeugnis geben,
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lässt man mich auch ganz allein.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

2. Station – Dein Sohn nimmt das Kreuz auf sich

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Er schleppt sein Kreuz aus Liebe zu uns. Du als seine 
Mutter kannst nichts ändern, nichts anderes tun, als 
ihn begleiten, ihm nahe sein und ihm zeigen, dass Du 
bereit bist wie er, den Willen des Vaters zu erfüllen. 
Nach deinem Sohn trägst du das schwerste Kreuz, das 
je einem Menschen aufgebürdet wurde. Die Liebe zu 
ihm lässt dich alles tragen.

Wie oft versuchen wir, uns Erleichterungen zu 
verschaffen. Mutter, hilf mir, auch mein Kreuz froh zu 
tragen. Es ist für mich bestimmt und für sonst 
niemanden. Es ist oft schwer, unter der Last des 
Kreuzes auszuhalten. Doch wenn ich mich in Liebe mit 
dir verbinde, trägst du mein Kreuz fast allein. Darauf 
will ich vertrauen und dann freudig ja sagen. Du 
erwartest von mir nur die Bereitschaft mitzugehen. 
Das aber täglich, stündlich.

Mögen Menschen dich verkennen,
nichts lässt dich vom Heiland trennen,
du gehst seinen Kreuzweg mit.

Dass ich dankbar mich erweise,
hilf auch mir, in deiner Weise
mitzugehen jeden Schritt.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

3. Station – Du siehst ihn fallen

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Die Stunden am Ölberg, der Verrat, das Verhör, die 
Geißelung, es ist zu viel für deinen Sohn. Immer 
langsamer geht er. Die Hände versagen ihren Dienst. 
Es geht über seine Kräfte, und du ahnst, was jetzt 
kommen muss. Er fällt zu Boden. Maria, so hast du ihn 
noch nie erlebt. „Wird er durchhalten?" fragst du, denn 
du weißt, er hat mehr auf sich genommen als nur 
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diese Balken aus Holz. Aus seiner barmherzigen Liebe 
zu uns Menschen gewinnt er die Kraft, wieder 
aufzustehen, sein Kreuz noch fester zu umklammern 
und es weiterzutragen. Er will den Weg bis zum Ende 
gehen – unseretwegen.

Du weißt nur zu gut, wie oft wir täglich versagen. Oft 
meinen wir, unsere Kräfte reichen nicht aus, um das 
Kreuz, das in unserem Leben steht, zu tragen. Mit dir 
wollen wir überlegen, wie wir es neu und anders 
nehmen können. Hilf uns, Geduld zu haben mit uns 
und mit denen, die verzagen.

Um die Schwachen zu erheben,
ihnen seine Kraft zu geben,
wählt dein Sohn die Niedrigkeit.

Wenn das Leid mich drückt zur Erde,
hilf, dass an mir wirksam werde
seiner Gnade Fruchtbarkeit.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

4. Station – Du begegnest ihm

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Du weißt, es ist ein Abschied für lange Zeit. Was mag 
in dir vorgehen in diesen Minuten? Bestimmt ist dies 
der schwerste Tag deines Lebens. Du hast verzichtet 
für uns. Für diese erbarmungswürdige Welt. Du willst 
dieses entsetzliche Leid durchstehen, damit alle bei dir 
Trost und Kraft finden, die ähnliches durchleiden 
müssen. Dein Blick hat Jesus getroffen. Ob in dir nicht 
ein „Warum" aufsteigt? Warum wirkt er jetzt kein 
Wunder, nachdem er so viele Wunder für andere 
gewirkt hat? Aber du willst wie er dem Willen des 
Vaters nicht im Weg stehen. Du willst seine Magd sein. 
Und so wartest du auf das, was Gott weiter zu tun 
gedenkt. Deine mitfühlende Liebe gibt deinem Sohn 
Kraft zum Weitergehen. Dein Blick spricht mehr, als 
viele Worte hätten sagen können.

So müsste es eigentlich bei uns sein. Begegnungen 
bieten sich täglich. Wenn wir uns vorstellen, dass du 
immer neben uns gehst, uns siehst, uns anschaust, 
müsste ein Blick von uns für unsere Mitmenschen so 
wertvoll sein können wie ein langes Gespräch. Wer uns 
anschaut, soll dich sehen, Maria.

Wie dein Blick dem Sohn will zeigen,
dass du dich mit ihm willst neigen
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vor dem, was der Vater will,

möcht ich mich mit ihm verbinden,
eins mit dir zum Vater finden,
fraglos liebend halten still.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

5. Station – Simon hilft Jesus

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.`

Simon wird gezwungen, deinem Sohn tragen zu 
helfen. Und wie gern würdest du, seine Mutter, für ihn 
eintreten. Einem Fremden wird die kostbare Last 
aufgeladen. Deine Hilfe ist nicht gefragt. Doch Liebe ist 
erfinderisch. So entdeckst du eine andere Art zu 
helfen. Unauffällig und leise wie dein Lieben ist auch 
deine Art zu leiden.

Mutter, zeige mir, wo ich helfen kann, wo ich 
gebraucht werde. Nicht aufdringlich, sondern 
einfühlsam. Und wenn es nur im Mittragen sein kann, 
im Hintragen vor Gott im Gebet. Lass mich für viele 
eine „Gepäckaufbewahrung" ihrer Sorgen sein, ein 
kleiner Simon, der ihnen hilft, ihr Kreuz zu tragen.

Kannst du auch mit eignen Händen
nicht des Sohnes Schicksal wenden,
milderst du doch seine Last.

Mach mich frei von bangem Zagen,
dass mein Herz, von Lieb getragen,
deines Sohnes Kreuz umfasst.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

6. Station – Veronika

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Sie kümmert sich nicht um die Menge, sie durchbricht 
die Mauer der Gefühllosigkeit und Gleichgültigkeit 
ringsum. Ihr Mut ist erstaunlich. Maria, wie magst du 
dich über diese liebevolle Geste gefreut haben. Es ist, 
als helfe man dir persönlich. Da ist jemand, der sich 
für deinen Sohn in Lebensgefahr begibt. Du darfst aus 
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der Ferne sehen, dass noch Menschen zu Jesus halten. 
Und das tröstet dich in deinem tiefen Schmerz. 
Veronika kann Jesus nicht aus seiner Lage befreien, 
aber sie gibt deshalb nicht auf. Sie tut, was ihr 
möglich ist. Durch einen Blick gibt Jesus ihr zu 
verstehen, wie kostbar eine an sich belanglose Tat 
sein kann.

Mutter, gibt auch mir Mut, mit den mir zur Verfügung 
stehenden Mitteln zu helfen – seien sie noch so gering 
in den Augen der Mitmenschen. Das Große zeigt sich 
immer in den kleinen Dingen. Der kleinste Dienst kann 
Zeichen einer großen Liebe sein. Ein gutes Wort, ein 
freundlicher Blick, eine Geste: das sind Kleinigkeiten, 
die große Wirkung haben können. Wandle unsere 
Herzen, heile sie von Ichsucht, damit sie die Not des 
Nächsten erkennen.

Echter Starkmut edler Frauen
findet Wege im Vertrauen,
ihm die Treue zu gestehn.

So, wie du ihm treu geblieben,
lehre mich, in treuem Lieben
vorbehaltlos zu ihm stehn.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

7. Station – Gott im Staub der Erde

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Erneut stürzt dein Sohn zu Boden und erlebt die 
Grenzen seiner Kraft. Um den Stolz der Menschen zu 
sühnen, beugt er sich tiefer als je ein Mensch. Er stellt 
höchste Forderungen an sich und erhebt sich wieder, 
um weiterzugehen, weil die Liebe ihn drängt, den 
Kelch bis zur Neige auszutrinken. Er will mehr als 
genug für die Seinen tun. Liebe sagt nie: Es ist genug.

Die Angst zu fallen, die Angst, dass ich es nicht 
schaffe, die Angst, dass es nicht so kommt, wie ich es 
erhoffe, blockiert mich. Ich will mein Kreuz zwar 
tragen, aber sein Gewicht will ich selbst bestimmen, 
damit ich nicht falle und gut dastehe vor den andern. 
Und wenn ich doch gefallen bin, habe ich so viele 
Entschuldigungen parat. Mutter, lehre mich begreifen, 
dass mein Leiden, mein Fallen und Aufstehen für 
andere zum Segen werden kann. Lass mich nie sagen: 
Es ist genug.

Wieder will die Kraft versagen,
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doch dein Sohn will Letztes wagen,
er sagt nie: Es ist genug.

Mit ihm willst du alles geben.
Hilf auch mir, nur ihm zu leben
bis zum letzten Atemzug.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

8. Station – Begegnung mit den weinenden
Frauen

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

In seiner eigenen unsagbaren Not hört Jesus die 
Frauen, die ihm folgen, klagen und weinen. Sie 
empfinden das Leid, das deinen Sohn trifft, tief mit. 
Und doch können sie es nicht ganz durchschauen. Du 
kennst das mitleidvolle Herz deines Sohnes und ahnst, 
dass er jetzt stehen bleiben wird. Um die Frauen zu 
trösten. Er denkt nicht an sich. Er gibt anderen Trost. 
Aber er macht sie auch aufmerksam auf den 
eigentlichen Grund zur Trauer, der in der Sünde der 
Menschen liegt. Dein Sohn wurde dir in allem Vorbild. 
Darum bist du zur Trösterin der Betrübten geworden. 
Du gibst denen Licht, die im Irrtum leben.

Mutter, hilf uns, nie achtlos am Leid anderer Menschen 
vorüberzugehen, sondern selbst noch in eigenem Leid 
die andern zu trösten. Mitleid genügt oft nicht. Auch 
ist niemandem gedient, wenn wir andere anklagen. 
Wir müssen uns ändern. Jeder einzelne. Hier und jetzt. 
Lass mich von dir das wahre Trösten lernen. Trost ist 
mehr als billiges Anteilnehmen. Zeige mir Wege, wie 
ich anderen die barmherzige Liebe deines Sohnes 
erfahrbar machen kann.

Gütig zeigt dein Sohn den Seinen
jenen echten Grund zum Weinen,
der in unsrer Sünde liegt.

Mutter, lass uns tiefer schauen,
dass wir nicht dem Bösen trauen
und das Gute in uns siegt.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

9. Station – Drittes Fallen

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
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dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Mit jedem Schritt wird dein Sohn schwächer. Du 
siehst, wie er – an der Grenze seiner physischen Kraft 
– völlig erschöpft zu Boden fällt. Wie schmerzlich für
ihn. Wie leidvoll für dich als Mutter, das ansehen zu
müssen, ohne helfen zu können. Ohnmacht erfüllt dein
Herz. Wie soll das weitergehen? Doch du glaubst
weiter. Du glaubst, dass der Vater alles in Händen
hält. Du glaubst, dass für Gott „kein Ding unmöglich"
ist. Er kennt auch dann noch Möglichkeiten, wenn uns
alles undenkbar erscheint.

Wir fallen mehr als einmal am Tag, werden mit vielem 
im Leben nicht fertig, bilden uns oft ein, unser Kreuz 
sei schwerer als das der anderen. Das Kreuz der 
persönlichen Schwäche und Schuld drückt uns nieder. 
Mutter, lass uns in dir Geborgenheit und 
Barmherzigkeit finden, damit wir die Kraft haben, 
wieder aufzustehen, und auch denen nahe sein 
können, die neben uns fallen. Lehre uns verstehen, 
dass wir nicht selbst alles in die Hand nehmen 
müssen, sondern auf den vertrauen dürfen, der uns 
mit seiner erbarmenden Liebe umfängt.

Gottes Kraft lässt dich vertrauen,  
auf die Allmacht dessen bauen,
der in Ohnmacht vor dir liegt.

Wenn die Kräfte in mir schwinden,
will ich mich mit ihm verbinden,
dass die Allmacht in mir siegt.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

10. Station – Der Kleider beraubt

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Du musst zusehen, wie man deinem Sohn das 
Gewand, das du ihm gewoben hast, vom Leib reißt. 
Die letzte irdische Habe nimmt man ihm. Luxus und 
Komfort hatte er nie. Aber diese Menschen achten 
nicht einmal das letzte Ehrgefühl ihres Opfers. Nichts 
gehört ihm mehr. Er lässt sich arm machen, damit wir 
reich würden. Erniedrigter und ärmer kann ein Mensch 
kaum sein. Schlimmer als alle Wunden brennt die 
Schande. Ringsum gaffende, grölende Menge. Zwar ist 
Jesus dem Gelächter preisgegeben, doch seine Größe 
kann niemand antasten. Seine Würde kann ihm nicht 
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genommen werden.

Maria, du weißt, wie häufig in unserer Zeit die 
Menschenwürde missachtet wird, die Würde der Frau, 
die Würde ungeborener Kinder, die Würde alternder 
Menschen. Lass uns sie schützen, wo immer wir 
Gelegenheit haben. Hilf uns, für die Ehre anderer 
einzutreten, selbst aber ruhig zu bleiben, wenn man 
uns die erwartete Beachtung und Anerkennung 
vorenthält.

Was sich Menschen auch erlauben,
nichts kann ihm die Ehre rauben.
Er bleibt König jetzt und hier.

Du suchst seine Ehr zu mehren.
Und du willst mich beten lehren:
„Vater, alle Ehre dir!"

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

11. Station – Sie nageln ihn ans Kreuz

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Kannst du das als Mutter sehen, ohne ohnmächtig 
zusammenzubrechen? Kein Hammerschlag, kein 
Hohnwort entgeht dir. Du 

weißt um die innere Qual und Verlassenheit deines 
Sohnes. Es gibt kein Zurück. Er ist ans Kreuz geheftet 
und du kannst ihm keinen anderen Dienst leisten, als 
mit ihm auszuharren, bis das Schreckliche vorbei ist.

Mit unserer Lieblosigkeit nageln wir deinen Sohn 
täglich neu ans Kreuz. Wenn wir unseren eigenen 
Willen verfolgen, bohren sich die Nägel tiefer in seine 
Wunden. Verzeih uns! Gib du uns die Kraft, die 
„Nägel", die wir zu spüren bekommen, aus Sühne zu 
ertragen.

Alles willst du mit ihm teilen,
miterlösend bei ihm weilen,
wenn auch deine Seele bebt.

Hilf mir, von mir abzusehen,
so wie du bei ihm zu stehen,
leben, so wie du gelebt.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.
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12. Station – Er stirbt für uns

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Noch spricht er. Und Wort für Wort prägt sich in dein 
Mutterherz ein. Irgendwie spürst du, dass dein Jawort 
von einst nicht vergeblich war. Vom Kreuz herab gibt 
dein Sohn dich uns zur Mutter. Deine Mutterliebe und 
Muttersorge sollen sich ausweiten auf uns. Das ist der 
Abschiedsgruß Jesu. Das ist sein letztes Geschenk an 
uns, ehe er für die Seinen den Erlösertod stirbt. Du 
gibst dich selbst mit ihm dem Vater hin, lässt 
geschehen, was du nicht begreifst, stehst miterlösend 
deinem Sohn zur Seite.

Maria, du lebendiges Geschenk unseres Herrn! Mach 
mich bereit, wie du das Liebste zu opfern, wenn der 
Vater es will. Und hilf mir, tapfer zu beten: „Nimm mir 
das Ich, wenn es die Liebe stört".

Er, dem du einst gabst das Leben,
will dich uns zur Mutter geben
- seiner Liebe Testament -,

um durch dich uns heimzulenken,
wo der Vater uns will schenken
Glück, das nie ein Ende kennt.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

13. Station – Er ruht in deinem Schoß

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Nun darfst du ihn ein letztes Mal in deinen Armen 
halten. Du bist allein mit ihm und dem Vater. Deine 
Gedanken wandern dreißig Jahre zurück. Wie sein 
Kommen, so vollzog sich auch sein Scheiden in 
äußerster Not und Verachtung. Er, den du als Kind auf 
deinen Armen trugst, liegt jetzt grausam zugerichtet 
vor dir. Du betrachtest seine Wunden. Ich bin 
mitschuldig daran. Du verzeihst denen, die ihn so 
misshandelt haben, betest für sie.

Mutter, sag mir, was ich tun kann, um seine und deine 
Liebe zu beantworten. Zeige mir, welches Opfer er von 
mir erwartet. Hilf mir, mein gegenwärtiges Leid als 
Sühne für unsere Sünden zu tragen.
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Still dem Vater hingegeben,
opferst du des Sohnes Leben
in heroischem Verzicht.

Doch dein Glaube lässt dich schauen
hinter Tod und Nacht und Grauen
ihn, der alles Dunkel bricht.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

14. Station – Man legt ihn ins Grab

V  Wir beten dich an, Herr Jesus Christus, und preisen 
dich,
A  denn durch dein heiliges Kreuz hast du die Welt 
erlöst.

Welch ein Augenblick! Nun ist die äußere Trennung 
unvermeidlich. Für Augenblicke erlebst du Einsamkeit 
und Verlassenheit. Für viele Freunde deines Sohnes 
scheint jetzt alles sinnlos, umsonst, vorbei. Aber nicht 
für dich. Weil du an Gottes Barmherzigkeit glauben 
kannst, findet dein Herz wieder Ruhe. Du überlässt 
dich ganz dem Vater und bist fest davon überzeugt, 
dass er keine Fehler macht.

Gottesmutter, ich bewundere deine Stärke und bitte 
dich, erflehe mir Beharrlichkeit. Wie oft bete ich so 
selbstverständlich: Dein Wille geschehe... Aber meine 
ich es auch so? Wie schwer begreife ich den Willen des 
Vaters. Er wartet auf mein Ja. Was immer mich auch 
trifft. Wie oft tragen auch wir menschliche Hoffnung zu 
Grabe. Und nicht immer können wir darin Gottes weise 
Führung erkennen. Aber du lehrst uns, zu vertrauen, 
dass Gott keine Fehler macht.

All dein Lieben, Wünschen, Denken
lässt sich tief hineinversenken
in des Vaters Liebesplan.

Hilf mir, all mein Sehen stillen,
dass des Vaters Liebeswillen
sich an mir erfüllen kann.

V  Gekreuzigter Herr Jesus,
A  erbarme dich über uns und über die ganze Welt.

Hilfe beim Nähen gesucht

Schutz für alle

Ein Kennzeichen im Umgang 
mit der aktuellen Bedrohung 
durch das Corona-Virus ist, 
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dass die Situation immer 
neu bewertet wird und sich unser Handeln anpassen muss an den 
Erkenntnisstand.

In den ersten Wochen hieß es, dass das Tragen von einfachen Masken, die Mund 
und Nase bedecken, ein falsches Sicherheitsgefühl hervorrufe, da sie den Träger 
nicht ausreichend vor einer Infektion schützen - sie dienen vielmehr dazu, das 
Infektionsrisiko der umgebenden Menschen zu senken.

Jetzt ändert sich in den Bewertungen der Expertinnen und Experten die 
Einschätzung der Situation und es wird darauf hingewiesen, dass es immer 
wichtiger wird (besonders zum Schutz der Risikogruppen, wie Ältere oder 
Menschen mit geschwächtem Immunsystem oder einer Lungenerkrankung) durch 
das Tragen einer Maske das allgemeine Infektionsrisiko weiter zu senken.

Anfragen von Einrichtungen auf dem Gemeindegebiet haben bereits die 
Nähgruppe unserer Gemeinde erreicht und die Mitglieder sind tätig geworden. 
Aber das deckt den Bedarf - insbesondere einzelner Anfragen - noch nicht.

Daher finden Sie untenstehend die Nähanleitung für einen Behelf-Mund-Nasen-
Schutz.
Sollten Sie mehr als für den Eigenbedarf produzieren, können Sie die weiteren 
Exemplare in die Briefkästen der Pfarrbüros werfen oder wenn die Büros besetzt 
sind, im Karton vor die Tür stellen. Wir leiten sie dann weiter.

Nähanleitung für Behelfs-Mund-Nasen-Schutz
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